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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Saiboid und der Fraktion 
DIE GRÜNEN 
— Drucksache 11/1170 — 


Molke-Veredelungs-Geschäft mit Österreich 


Der Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
- 415 - 002 - 7 - hat mit Schreiben vom 25. November 1987 die 
Kleine Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt beant- 
wortet: 


1. Österreich besitzt angeblich keine Laktose-Fabriken. Seit Jahren 
lassen die Österreicher ihre Laktose in der Bundesrepublik Deutsch- 
land herstellen. 

Welche Zollvergünstigungen oder sonstige Vergünstigungen erhal- 
ten hierdurch Firmen 

a) aus Österreich, 

b) aus der Bundesrepublik Deutschland 
beim Export bzw. Import? 


Für die im Rahmen des aktiven Veredelungsverkehrs eingeführte 
Molke sowie bei der Ausfuhr der daraus hergesteUten Erzeug- 
nisse werden keine Einfuhrabgaben erhoben luid keine Ausfuhr- 
vergünstigimgen gewährt. 


2. Welche bundesdeutschen Firmen sind an dem Veredelungsgeschäft 
der Laktoseherstellung beteiligt imd exportieren die Laktose speziell 
nach Österreich? , 

Aus Gründen des Datenschutzes und des Steuergeheimnisses 
dürfen die am aktiven Veredelungsverkehr mit Molke aus Öster- 
reich beteiligten Unternehmen nicht benannt werden. 
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3. Aus einem Schreiben der Salzburger Landesregierung geht hervor, 
daß nach der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl große Mengen 
nicht für die Verfütterung geeigneter Molke von Österreich in die 
Bundesrepublik Deutschland „entsorgt" wmrden. 

Ab Sommer 1986 sollen (mit kurzen Unterbrechungen) täglich ca. 
70000 Liter, eingedickt als Molkekonzentrat, per Süowagen allein 
aus der Salzburger Re0on (Milchhof Salzburg und Firma Alpi) 
exportiert worden sein. 

Haben die Firmen Meggle, Milei und Südmüch, wie DIE ZEIT vom 
6. November 1987 berichtet, importiert oder importiertes Molkepul- 
ver/Konzentrat verarbeitet, und wie hoch waren diese Lieferungen 
radioaktiv belastet? 

Das Schreiben der Salzburger Landesregierung ist der Bundes- 
regierung nicht bekannt. 

Insgesamt sind 1986 mit 18604 t im Vergleich zu 1985 6,2% 
weniger eingedickte Molke zur Veredelung aus Österreich ein- 
geführt worden. 

Aus Gründen des Datenschutzes und des Steuergeheimnisses 
verbietet sich eine Benennung der am Veredelungsverkehr mit 
Österreich beteüigten Unternehmen bzw. die Aufteilung der ein- 
geführten Mengen auf die einzelnen Unternehmen. 

Die radioaktive Belastung der Molke ist bei der Einfuhr aus 
Österreich überprüft worden. Bei Molkenkonzentrat wurden stets 
Strahlenbelastungen unter 360 Becquerel (Bq) gemessen. Sie 
lagen damit unterhalb des für die Einfuhr von Müch und Milch- 
erzeugnissen von der EG vorgeschriebenen Grenzwertes von 
370 Bq. 

4. Aus diesem Molkekonzentrat wurden angeblich zum einen Müch- 
Zucker und zum anderen Molkeneiweiß für die Tablettenherstellung 
und andere Zwecke hergestellt. 

a) Ist der Bundesregierung dies bekannt, oder wird sie den Sachver- 
halt prgfen lassen? 

b) Wie wurde in der Pharmaindustrie, aber auch in der Emährungs- 
industrie, der damalige plötzliche Engpaß bei Molkepulver 
ausgeglichen? 

a) Nach dem heutigen Wissensstand wird nur Milchzucker zur 
Herstellung pharmazeutischer Präparate verwendet. Molken- 
eiweiß und Molkenpulver werden neben Milchzucker allge- 
mein auch zur Herstellung von Lebensmitteln eingesetzt. 

Durch die spezifischen Verarbeitungsvorgänge sind Milchzuk- 
ker und Molkeneiweiß (Milch-Albumine) kaum radioaktiv 
belastet. Die Bundesregierung geht davon aus, daß aufgrund 
intensiver Kontrollen der Lebensmittelüberwachung in den 
Bimdesländern kein Molkenpulver mit unerlaubt hoher Radio- 
aktivität zu Lebensmitteln verarbeitet wurde. Eine besondere 
Prüfung des Sachverhaltes erübrigt sich daher. 

b) Angesichts einer durchschnitthchen Monatsproduktion von rd. 
11 100 t Molkenpulver in der Bundesrepubhk Deutschland und 
rd. 75 000 t in der Europäischen Gemeinschaft war 1986 zu 
keinem Zeitpunkt eine Unterdeckung der Molkenpulvemach- 
frage iih Markt festzustellen. 
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